


Dipl.-Ing. Dr, mont. Wernfried Werneck

15. Juni 1937 - 2. Dezember 1988

Dipl.-Ing. Dr.mont. Wernfried Werneck ist am 2.12.1988 im 52. Lebens-
jahr überraschend in Wien gestorben. Erst ein Jahr vorher hatte er sei-
ne Mutter verloren; er selbst war ohne Familie; dennoch ist der Kreis
der Trauernden groß, der neben seinen engeren Fach- und Berufskollegen
auch viele Freunde seiner außerberufli'chen Interessenbereiche umfaßt.

Geboren am 15-6.1937 in Linz als zweiter Sohn des bekannten Agrar-
biologen Dipl.-Ing. Dr.agr.habil. Heinrich Werneck und dessen Frau
Irmgard, absolvierte Wernfried Werneck am Akademischen Gymnasium in
Linz 1955 die Matura und begann anschließend an der Montan-Universität
in Leoben das Studium der Fachrichtung Bergwesen, das er i960 als Di-
plomingenieur abschloß. Damit war seine Berufslaufbahn auf dem Gebiet
der angewandten Geowissenschaften vorgezeichnet.

Gleich nach Abschluß des Studiums arbeitete er als Betriebsassistent
im Magnesitbergbau Radenthein der Osterr.Amerikan. Magnesit-AG, wo er
mit Planungsarbeiten für Tagebau und Grubenbetrieb betraut war. Nach
einer kurzen Tätigkeit in den VÖEST Linz, Abt. Forschung und Qualitäts-
kontrolle, wurde er 1965 freier Mitarbeiter im Büro für angewandte
Geologie Dr. Häusler in Linz, I968 erwarb er die Befugnis eines Zivil-
ingenieurs für Bergwesen und arbeitete anschließend selbständig- als Be-
rater im Fels- und Stollenbau sowie in der Prospektion und als Sachver-
ständiger für die Bergbehörde.

Auf Grund seiner Dissertation über "Faziesdifferenzierung und Erzvor-
kommen im oberen Wettersteinkalk der nördlichen Kalkalpen zwischen Traun
und Enns" wurde W. Werneck 1973 in Leoben zum Dr.mont, provoviert.

Schon während des Studiums hatte W. Werneck Gelegenheit durch Arbei-
ten in den Kohlenrevieren Deutschlands und der Türkei sowie im Rahmen
der Chromitprospektion in Griechenland mit seiner späteren beruflichen
Tätigkeit vertraut zu werden. Die Teilnahme an der Abbauplanung einer
Molybdänlagerstätte in Ostgrönland, ferner Forschungsprojekte in Paki-
stan und Kenia gaben ihm reichlich Gelegenheit, seine Erfahrungen welt-
weit auszudehnen, die er als Abteilungsleiter der VÖEST-ALPINE-AG im
Bereich der Rohstoffbeschaffung erfolgreich einsetzen und weiter aus-
bauen konnte. Schließlich wurde Dr. Werneck zum Geschäftsführer der
weltweit tätigen AUSTRO-MINERAL-Ges. berufen. Verständlich, daß ihn die
Auflösung dieser Tochtergesellschaft der VÖEST-ALPINE im Zuge des Sa-
nierungsprogramme s schwer getroffen hat.

Dr. Wernecks fachliches Wissen und berufliche Verbindungen kamen auch
dem O.ö. Landesmuseum zugute, wo er einer der sieben Initiatoren war,
die 1971 nach längerer Unterbrechung die Arbeitsgemeinschaft für Geowis-
senschaften wieder aktiviert hatten. Abgesehen von Vorträgen und vielen
Exkursionen gelang es ihm, den weltbekannten Anthropologen Richard Leaky,
den Direktor des Nationalmuseums in Nairobi, für einen Vortrag über die
Entwicklung der Menschheit im Rahmen der Jübiläumsveranstaltungen zum
150-jährigen Bestand des O.ö. Landesmuseums zu gewinnen. Es war dies ein
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einmaliges Ereignis für Österreich. Seiner Initiative verdankt das Mu-
seum auch die Überlassung hervorragender Kopien der ältesten Menschen-
schädel aus Ostafrika, je eines Autralopithecus, Homo habilis und Pithe-
cus erectus, u.a. Sammlungsobjekte.

Dr. Werneck war seit 1970 Mitglied des O.ö. Musealvereins und bekun-
dete sein Interesse an der Gesellschaft durch seine aktive Mitarbeit
im Präsidium, dem er von 1970 bis 198** angehörte. U.a. war er mit der
Ausarbeitung der neuen Vereinsstatuten befaßt. Aber nicht nur für unse-
ren Verein war Dr. W. Werneck ein stets seiner Heimat verbundenes,
liebenswertes, engagiertes Mitglied, dessen Andenken zu wahren wir allen
Grund haben; sein sportliches Interesse galt seit 1951 vor allem dem
o.ö. Landes-Fechtclub, dessen Präsident er von I98O bis I986 war.
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